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"T horner Presse" nebst „Illuftrirtes Unter-

E "  für die M onate N o v e m b e r  und

dP , o>»iements nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
die Landbriefträger und die

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

r>ie d ° Areistnnige Wahtparoten.
«  . Eutschfreisinnige P arte i gedenkt die soeben begonnene

- VW^ Ea g s s e s s i o n  noch gehörig auszunutzen. Zunächst scheint 
^ »̂kw, Seite den wiederholt und mit Recht ihr gemach- 

' iie sei nichts als eine P arte i der Negation uud 
^ Leistungen unfähig, entkräften zu wollen. D ann 

Unzw eifelhaft die Absicht vor, nach allen Richtungen 
andlungen Parteipropaganda zu treiben und fürsi>>

K
A-D

l>> zu sorgen. Auf andere Weise läßt sich der Um-
erklären, daß die freisinnige P arte i gleich bei Er- 

^eichsiagssesion s i e b e n  In itiativanträge eingebracht 
>iil, i man im freisinnigen Lager selbst von vorn- 

..^Sen mußte, theils aus prinzipiellen, theils aus ma- 
^ d e n  zu einem praktischen Ergebnisse nicht führen 

!>« ^kt»i hbgt also klar vor Augen, daß es nur agitatori- 
Beweggründe sind, welche zum Einbringen 

von Vorlagen geführt haben. Die Anträge be- 
>^>iv " E H  auf folgende Gegenstände: Z ur Wahlparole 

^ s ^ h e u e r u n g :  „Der Reichskanzler soll ersucht
^  j» ,^ ld  eine Untersuchung darüber zu veranlassen . . . .  

H,E>»e Interesse der Industrie und der Landwirthschaft eine 
^Ichri-^^erm äßigung  zur Erzielung der verfassungsmäßig 
v ^ e r  b" möglichsten Herabsetzung der Tarife geboten ist, 

M  durch eine Ausdehnung der Ausnahmetarife,
iH? bis»,̂  leren Tarife für die Kohleneinfuhr aus dem Aus- 

^  M d  den Interessen der inländischen Kohlen-
/  N gebührend Rechnung trägt." Z ur Wahlparole
^  ^  »„ F e u e r u n g :  Aufhebung des Schweineeinfuhr-

 ̂ dänischen Grenze. Aufhebung des Schweinezolles 
Schweine und Spanferkel, sowie für frisch aus- 

iM Schweinefleisch. Z ur Wahlparole B r o t v e r -
"egt ein entsprechender Antrag auf Aufhebung der 

D Ä  svli ,!!°ch nicht v o r ; vermuthlich wird denselben die ver- 
M s mokratische P arte i liefern. Um die A r b e i t e r -

^  zu dokumentiren und den Sozialdemokraten 
des "Muren, beantragt die deutschfreisinnige P arte i Auf- 

V  t>j. .Obligatorischen Arbeitsbuches für Bergleute und 
E  ^  ^iiheren Anträge betr. Schadenersatzpflicht für nicht 

. ^^schlagnahme von Druckschriften, betreffend Jn -  
 ̂  ̂ ^  Behörden zur Jnnehaltung der gesetzlichen

Sozialistengesetzes und zur genauen Beobachtung 
sowie endlich betreffend die Aufhebung der 

^.^  'P le it für verabschiedete Offiziere wieder ein. Wie 
die freisinnige P arte i allen Agitationsbedürfnissen 

bue Rechnung getragen. Wohin, so wird man billig

Am Kise eingeschlossen.
EnglischenDem Englischen nacherzählt von H. N . 

. (Nachdruck verboten.)
/  ' ..... ..  . (ll,.F ortsetzu ng.)

In., ^^ann, der uns von großem Nutzen sein könnte 
^  ^  Zuge. E r ist vollkommen gesund rmd der

uns. Ich war schon im Begriffe, ihn vorzu-

diesmal die nöthige Ehrerbietung vor seinem 
der acht und laut äußerte er, daß er den Worten 

^  beipflichten könne.
^ ° vn>I-^E das Recht nicht, sich selbst anzubieten," sagte

U

lS ^

,  ̂ bemächtigte sich bei diesen Worten eine Erregung,
, . --ejhN)n näher kannten, fremd war.

rief er bebenden Tones, „ S ie  nicht, Richard,

iva! dicht?" fragte W ardour.
d ^  ej„ nicht?" fügte Kapitän Helding bei. „W ardour 

l."  M ann. d lr lins nnn nrnüpin Rukkn sein könnte

» > bl°n muß auch jetzt das Loos entscheiden, wer gehen 
s .>,?>, » "d sE"
5 ; v ? s  svii?^ hat entschieden!" rief W ardour aus, „meinen 
 ̂ ^  . wieder würfeln, um einem Offizier der „See-

dn^anung zu geben, einen Offizier vorn „Sperber" 
,..E s ist für unser Schiff eine Stelle offen, nicht

>k/ige» dnd darum haben wir das Recht, den 
" Wahl auszufüllen. Ich biete nuch 

es gut, wer hat dann noch das Rech

'acht, W ardour," sagte Kapitän Helding, „jemand, 
^-E>> ^ si» ^raucht gerade nicht so heftig zu werden"; dann>»

Platz nach 
an, mein 

Recht mich hier

"ß Crayford. „S ie  werden jetzt doch zustimmen 
^hür» "dour diesmal im Rechte ist. Der verunglückte 
°ers '̂, ia meinem Kommando und die Billigkeit erheischt 

^  " auch wieder durch einen meiner Offiziere ersetzt

fragen dürfen, müßte es führen, wenn von allen Parteien des 
Reichstages in dieser Weise verfahren würde?_____________

politische Tagesschau.
Der württembergische A t t e n t ä t e r ,  der über seinen Namen 

und seine Herkunft falsche Angaben gemacht hatte, ist der Sohn 
eines Fabrikanten Müller und aus Oethlingen bei Kirchheim in 
Württemberg gebürtig. E r stammt aus einer evangelischen 
Familie, sein Bruder hat seine Persönlichkeit festgestellt. Die 
Annahme, daß er geistesgestört sei, scheint sich mehr und mehr 
zu bestätigen. Nach einer anderen Meldung ist der Uebelthäter 
der 35jährige Gerber M artin  Müller aus Warnenden, wohnhaft 
in Oethlingen bei Kirchheim unter Teck. E r arbeitete im vorigen 
Jah re  in einer Lackfabrik zu Ulm und gab nach Aussage seiner 
dortigen Nebenarbeiter schon damals Beweise von Geistesge- 
störtheit. —  D as katholische „Deutsche Volksblatt" bemerkt, daß 
des T häters Motivangabe mit Nothwendigkeit auf geistige 
S törung  hinweise. „ I n  der Entrüstung über das elende Buben­
stück, in der Verwerfung und Verabscheuung des fluchwürdigen 
Verbrechens fühlen sich alle W ürttemberger, Katholiken und 
Protestanten, völlig eins."

Die A b g e s a n d t e n  des S u l t a n s  von S a n s i b a r ,  
welche die Geschenke des S u ltan s  für den Fürsten B i s m a r c k  
überbrachten, wurden am Dienstag von diesem in Friedrichsruh 
empfangen. I n  der Unterredung, die zwei S tunden währte, 
wurden die Beziehungen der beiden Länder zu einander in 
freundschaftlicher Weise ausführlich besprochen.

Der Reichskommissar Hauptmann W i ß m a n n  hat die in 
Usaramo eingefallenen Aufständischen bei Somwe geschlagen und 
denselben einen Verlust von 30 Todten beigebracht. —  Nach 
zuverlässigen Nachrichten, welche Hauptmann W ißmann zuge­
gangen sind, werden Emin Pascha und S tanley , in Begleitung 
des Ita lieners Cassati und von sechs Engländern, Ende November 
in Mpwapwa innerhalb der deutschen Interessensphäre erwartet.

Von Dr. P e t e r s  sind, wie der „Nat.-Ztg." mitgetheilt 
wird, Nachrichten eingetroffen, welche einen Fortgang des Emin 
Pascha-Unternehmens melden. Dr. Peters ist danach eine erheb­
liche Strecke weiter in das Innere  vorgedrungen und hat nach 
vielen Bemühungen auch Boote bekommen, deren er zum T ra n s­
port bedarf. Z ur Zeit befand sich Peters in einer großen 
Steppe, zu deren Passiren noch etwa acht Tagemärsche erfor­
derlich sein sollten. I n  letzter Zeit hatte die Expedition über 
große D ürre zu klagen, doch scheint auch diese Schwierigkeit 
nunmehr überwunden zu sein, da nach neueren telegraphi­
schen Meldungen theilweise sogar Ueberschwemmungen einge­
treten sind.

Die W i e n e r  B l ä t t e r  besprechen die de u tsc h e  T h r o n ­
r e d e  als erneute Bekräftigung der Friedenstendenzen Deutsch­
lands. D as „Fremdenblatt" hebt hervor, Deutschlands neue 
Rüstungen seien durch diejenigen seiner Nachbarn bedingt und 
garantirten den Weltfrieden. Die vereinigte Kraft der Ver­
bündeten sei das stärkste Bollwerk des Friedens, welches durch 
die persönlichen Begegnungen des deutschen Kaisers mit anderen 
Herrschern an Sicherheit gewonnen habe. Die „N. F. P ."  be­
zeichnet die deutsche Thronrede als klares unzweideutiges 
Friedensdokument, welches die Deutung zulasse, daß der Z ar

Jeder mußte denn daran auch einsehen, daß auf die Worte 
des Kapitäns eine Gegenantwort nicht zu geben war. Verzweif- 
lungsvoll ergriff Crayford Franks Arm und zog ihn einige Schritte 
seitwärts. Die letzte Hoffnung, die ihm blieb, die beiden M änner 
zu trennen und damit nach seiner Voraussetzung einem Unglück 
vorzubeugen, war die, Frank zn überreden, von der Expedition 
zurückzutreten und bei ihm zu verbleiben.

„Bester Frank," begann er, „als wohlmeinender Freund 
fühle ich mich nochmals dringend verpflichtet, S ie  auf den 
schwachen S tand  Ih re r  Gesundheit aufmerksam zu machen. 
Früher schon, wenn S ie  sich dessen erinnern, habe ich Zweifel 
geäußert, ob S ie  wohl die nöthige Kraft besäßen, an diesem 
Zuge theilzunehmeu. I n  diesen Augenblicke zweifele ich mehr 
denn je daran. Wollen S ie  nicht den Rath eines Freundes an­
nehmen, der es gut mit Ihnen  m eint?"

W ardour war m it Aufmerksamkeit diesen W orten gefolgt 
und fiel nun in rauher Weise in die Rede ein, ehe Frank eine 
Antwort geben konnte.

„Lassen S ie  ihn machen!"
Crayford achtete nicht auf diese Worte. E r war so sehr 

davon eingenommen, Frank zu bewegen, von dein Zuge zurück­
zubleiben, daß er das, was sonst um ihn vorging, gar nicht be­
merkte.

„Bleiben S ie  hier, ich bitte S ie !  Setzen S ie  sich nicht Ge­
fahren aus, die S ie  nicht mehr bestehen können," fuhr er fort. 
„ I h r  Platz kann leicht ausgefüllt werden. Aendern S ie  Ih ren  
Entschluß und bleiben S ie  bei mir."

Wiederum mischte W ardour sich ein und wiederum rief er: 
„Lassen S ie  ihn machen!" noch heftiger als vorhin. Aber 
Crayford, der taub, blind war für alles, eine Sache ausgenommen, 
achtete auch jetzt uicht darauf und fuhr fort, Frank zu überreden.

„ S ie  selbst gaben ja heute noch zu, daß S ie  nicht gegen 
alle Mühseligkeiten, die ein solcher Zug mit sich bringt, gestählt 
seien; S ie  fühlen und müssen es fühlen, daß Ih re  letzte 
Krankheit noch S puren  hinterlassen hat, und wie schwach S ie

die Ueberzeugung von der Friedfertigkeit der deutschen Politik 
gewonnen habe und daß man ferner sich Gewißheit von der 
Friedfertigkeit des Zaren verschafft habe. M an dürfe jedoch 
hieran nicht den Schluß knüpfen, daß die Orientinteressen von 
den Verbündeten Deutschlands preisgegeben werden. Die T hron­
rede beuge ausdrücklich solcher Folgerung vor, iudem sie vom 
Frieden auf Grund bestehender Verträge spreche. Die Londoner 
M orgenblätter begrüßen den friedlichen In h a lt  der deutschen 
Thronrede mit Genugthuung. Die „Daily News" erblicken in 
der Fortsetzung der kolonialen Bestrebungen Deutschlands eine 
natürliche Friedensbürgschaft.

D as B la tt „P atrio te"  meldet, K ö n i g  W i l h e l m  der 
N i e d e r l a n d e  wolle Ende dieses Jah res der l u x e m b u r ­
gi schen K r o n e  zu Gunsten des Herzogs Adolf von Nassau 
entsagen. Der luxemburgische Staatsm inister Eyschen weilt 
augenblicklich im Haag M an bringt diese Reise, der „Franks. 
Ztg." zufolge, mit keinem kürzlichen Aufenthalt auf Schloß 
Hohenburg, der Residenz des Herzogs von Nassau, in Ver­
bindung.

Die vom s c hwe i ze r  B u n d e s r a t h e  am 30. August 
gegen die Urheber und Verbreiter deß Manifestes der schweizer 
Anarchisten eingeleitete strafrechtliche Untersuchung ist nunmehr 
abgeschlossen. Der Untersuchnngsrichter Favay und der für diese 
Angelegenheit ernannte Bundesanwalt Stockmar stellen den An­
trag: in Anklagezustand zu versetzen und den Bundesafsisen 
zur Aburtheilung zu überweisen Albert Nicolet aus La Ferrivre 
(Bern), gegenwärtig in Chaux de Fonds, Felix Niklaus Darbelay 
aus Liddes (W allis), gegenwärtig in Lausanne, und Ferdinand 
Haenzi aus Günsberg (Solothurn), gegenwärtig in Basel, und 
zwar den erstgenannten als Urheber des Anarchistenmanifestes, 
die beiden letzteren als Theilnehmer. Der Bundesrath hat sich 
mit diesen Anträgen einverstanden erklärt.

Z ur Kennzeichnung russischer Zustände ist nachfolgende 
M ittheilung aus P e t e r s b u r g  von besonderem Interesse: Die 
Noth mit den falschen 25-Rubelscheinen wird immer größer; 
niemand will sie mehr annehmen, die Panik ist vollständig und 
für die übertriebensten Gerüchte T hür und Thor geöffnet. Die 
Falsifikate sollen eigentlich keine Falsifikate, sondern Drucke über die 
Auflage sein, die untreue Angestellte in der „Expedition zur 
Herstellung der S taatspapiere" zu ihrem besten veranstalteten —  
mit einem Worte, es habe an der rechten Kontrolle gefehlt.

Der Abschluß eines A n l e h e n s  seitens der beiden Wiener 
Bankinstitute Länderbank uud Bankverein und B u l g a r i e n  ist 
perfekt geworden. Die Anleihe ist zum Kurse von 85 abge­
schlossen und soll mit 6 Prozent verzinst werden.

Die P f o r t e  soll englischen B lättern zufolge aus Berlin 
die amtliche Benachrichtigung erhalten haben, daß während der 
U n t e r r e d u n g  des Fürsten B i s m a r c k  mi t  dem Z a r e n  
keinerlei Abmachungen bezüglich der Balkanhalbinsel zur Sprache 
gebracht, und von keiner Seite Zugeständnisse gemacht oder er­
örtert worden sind. Die M ittheilung betont, daß die europäische 
Lage durch den Zarenbesuch in B erlin in keiner Weise berührt 
worden sei. Der Kaiser habe seine Absicht erwähnt, dem S u ltan  
einen Besuch zu machen. Der Z ar soll seine Befriedigung dar­
über ausgedrückt und das Ersuchen gestellt haben, der Kaiser

durch dieselbe geworden sind. S ie  wissen, ich bin davon über­
zeugt, wie wenig S ie  sich der starren Kälte aussetzen dürfen, 
was auf dem Zuge unvermeidlich ist und wie beschwerlich die 
Märsche durch Schneefelder für S ie  sind."

Durch Crayfords eifriges Drängen, und weil er in Franks 
Zügen ein Nachgeben zu lesen glaubte, ganz außer sich gebracht, 
griff W ardour Crayfords Arm und suchte ihn von Frank zu 
trennen. Crayford wandte sich an ihn.

„Richard," sagte er traurigen Tones, „ S ie  kennen sich 
selbst nicht mehr; ich beklage S ie . Nehmen S ie  Ih re  Hand 
weg."

W ardour ließ die Hand denn auch sinken und starrte vor 
sich hin. D as Stillschweigen, das jetzt für einen Augenblick 
eintrat, gab Frank endlich Gelegenheit, zu W orte zu kommen.

„Ich bin Ihnen  sehr erkenntlich, Crayford," begann er, „für 
das große Interesse, das S ie  an mir nehmen."

„Und S ie  sollten meinem Rathe folgen," fiel Crayford ihm 
hastig in die Rede.

„M ein Entschluß steht fest, werther Freund," anwortete 
Frank in sicherem T one; „ich bedaure, daß ich diesmal Ih rem  
Wunsche nicht entsprechen kann. D as Loos hat mich für den 
Zug bestimmt und ich gehe darum auch m it." E r tra t dichter 
zu W ardour und demselben in seiner Unwissenheit vertraulich auf 
die Schulter klopfend, meinte er:

„ Im  Falle die Mühseligkeiten für mich gar zu groß werden 
sollten, stehen S ie  m ir bei, nicht wahr, Kamerad? Kommt, wir 
wollen gehen."

W ardour zog sein Gewehr aus der Hand des Matrosen, 
der dasselbe für ihn trug. S ein  sonst so düsteres Aussehen
überzog sich mit dem Glänze einer teuflischen Freude.

„ J a  kommen S ie ? "  rief er au s ; „kommen S ie  mit über 
Schnee und E is, mit dahin, wo noch nie ein menschlicher Fuß 
eine S p u r  hinterlassen hat."

Jnstinktmäßig, ohne zu wissen was er that, wollte Crayford 
den Versuch machen, die beiden zu trennen, doch hielten ihn die



möge dem S u lta n  die erneute Versicherung seiner Hochachtung 
und Freundschaft übermitteln.

Das k r e t e n s i s c h e  A u f s t a n d s k o m i t e e  ist flüchtig ge­
worden. D er Aufstand ist damit erloschen.___________________

Deutscher Weichstag.
2. Plenarsitzung vom 23. Oktober.

Der erste Präsident der vorigen Session, Abg. v. Levetzow (deutsch­
konservativ), eröffnet die Sitzung um 1 '/, Uhr und schlägt nach einem 
Borgange früherer Sessionen vor, gleichzeitig mit dem behufs Feststellung 
der Beschlußfähigkeit des Hauses erforderlichen Namensaufrufe die Wahl 
des ersten Präsidenten vorzunehmen, mit welchem Vorschlage das Haus 
sich einverstanden erklärt.

Nach Erledigung des Namensaufrufes ergab die Zählung das V o r­
handensein von 195 abgegebenen Zetteln, womit die abermalige Beschluß­
unfähigkeit des Reichstages ksnstatirt war.

Der zweite Vizepräsident der vorigen Session, A bg.Frhr. v. Unruhe- 
Bomst (Reichspartei), beraumt infolge dessen die nächste Sitzung behufs 
Erledigung der Wahlen der Präsidenten und der Schriftführer auf 
Donnerstag Nachmittag 1 Uhr an.

Schluß 2 Uhr 10 M in u te n .___________

Deutsches Seich.
B erlin , 23. Oktober 1889.

—  Ueber die Abreise Ih re r  Majestäten des Kaisers und 
der Kaiserin von Genua w ird  berichtet: Se. Majestät der 
Kaiser W ilhelm , Ih re  Majestät die Kaiserin und Se. Königliche 
Hoheit P rinz Heinrich verließen heute Vorm ittag um 10 Uhr 
15 M in . an Bord S r. Majestät Schiffe „K a ise r", „Hohen- 
zollern" und „ I re n e "  unter dem Donner der Geschützsalven des 
italienischen Geschwaders und der Forts den Hafen zur Fahrt 
nach Athen. I n  dem Augenblicke, als sich die Schiffe in  Be­
wegung setzten, hißten sämmtliche Schiffe des italienischen Ge­
schwaders und alle Handelsschiffe die Flaggen. S r. Majestät 
Schiff „Kaiser" salutirte m it 21 Kanonenschüssen die S tad t, 
ebenso grüßten die deutschen Schiffe das italienische Geschwader, 
als sie dasselbe passirten, unter Salven und Hurrah der M a ­
trosen, sowie dem Gesänge der Nationalhymne. D ie kaiserlichen 
Majestäten grüßten unausgesetzt die aus den Q uais zahlreich 
versammelte Menschenmenge. V o r Abfahrt der Schiffe hatte der 
Hafenkommandant die Ehre, Ih re r  Majestät der Kaiserin ein 
Blumenbouquet zu überreichen. Das Meer war bewegt.

—  Der großbritannische Botschafter am hiesigen Hofe 
S i r  M a le t begiebt sich demnächst m it Urlaub nach England.

—  Zum  Marineattachee bei der hiesigen türkischen B o t­
schaft ist der Fähnrich 1. Klaffe Haki Effendi der kaiserlich otto- 
manischen M arine  nach B e rlin  kommandirt worden.

—  D ie Gesandtschaft des S u ltans  von Sansibar hat sich 
heute von Hamburg nach London begeben.

—  Der frühere zweite Vizepräsident des Reichstages Land­
gerichtsrath Hoffmann (freisinnig) hat erklärt, ein M andat bei 
den nächsten Wahlen nicht wieder anzunehmen.

—  D er dem Reichstage zugegangene Gesetzentwurf betr. 
Aenderungen des Reichsmilitärgesetzes bestimmt: Aus 2 bis 3 
D ivisionen m it den entsprechenden A rtille rie-, P ion ier- und 
T rainform ationen w ird ein Armeekorps gebildet, derart, daß die 
gesammte Heeresmacht des deutschen Reichs im  Frieden aus 20 
Armeekorps besteht.

— D ie Etatsberathung im  Reichstage soll am Montag 
beginnen. Hoffentlich ist der Reichstag bis dahin beschluß­
fähig.

—  D ie Centrumsfraktion des Reichstags hat beschlossen, 
die Aufhebung des Expatriirungsgesetzes zu beantragen und be­
absichtigt ferner einen Antrag bezüglich der katholischen Missio­
nen in  Ostafrika einzubringen. —  D ie freisinnige P arte i hat 
beschlossen, den Antrag im  P lenum  einzubringen, daß bei 
Reichstagswahlen die Stimmzettel in  verschlossenen Kouverts 
abgegeben werden sollen.

—  D ie Freisinnigen haben im  Reichstag einen Antrag auf 
Aufhebung des Zolles auf Schweine, Spanferkel und ausge­
schlachtetes frisches Schweinefleisch eingebracht, ferner einen A n ­
trag, den Reichskanzler zu ersuchen, die Aufhebung des Schweine­
einfuhrverbots gegen die dänische Grenze zu veranlassen.

—  Der „Reichsanzeiger" berichtigt die gestrige Meldung 
betreffend die dem S u lta n  von W itu  gehörende S ta tion  K is- 
m a ju ; es müsse vielmehr heißen: die dem S u lta n  von Sansibar 
gehörende S ta tion  Kismaju.

—  Bei der Eröffnung der Reichstags im  Weißen Saale 
des königlichen Schlosses am Dienstag waren ca. 50 Abge-

in  seiner Nähe stehenden Offiziere zurück. D ie Kälte, die in  
der verschiedensten A rt Schlachtopfer fordert, schien Craysordö 
Verstand angegriffen zu haben, wie die andern Offiziere glaubten. 
S ie  zwangen ihn, auf eines der zur Seite stehenden Fässer sich 
niederzusetzen.

„H a lten  S ie  sich oben, alter F reund," sagten sie freundlich 
zu ihm. Crayford gab nach, doch in  seinem Innersten kochte 
es, da er fühlte, wie h ilflos er jetzt war. Was sollte er thun? 
Konnte er W ardour bei Kapitän Helding beschuldigen auf seine 
Vermuthung hin, ohne einen Schatten von Beweis dafür er­
bringen zu können? Und würde der Kapitän ihm glauben, sollte 
derselbe nicht vielmehr auch annehmen, sein Verstand habe durch 
die Kälte und die Entbehrungen gelitten? Keine Hoffnung blieb 
ihm mehr, als allein der schwache Schimmer einer solchen, daß 
die Expedition aus einer größeren Zah l Theilnehmer bestehe. 
B e i allen, sowohl bei den Offizieren wie bei den Mannschaften 
war Frank angesehen und blieb es und so lange sie etwas fü r 
ihn thun konnten, würden sie Sorge tragen, daß ihn kein Leid 
treffe.

Das Kommando zum Gehen wurde gegeben und alle ver­
ließen die Hütte. D ie  Kranken und Gebrechlichen, die zurück­
bleiben mußten, deren letzte Hoffnung sich auf diese Expediton 
stützte, riefen den Abziehenden ein baldiges glückbringendes 
Wiedersehen zu, während die, deren Tage nach ihrem siechen 
Zustande schon gezählt schienen, unter Thränen und in  stiller 
Resignation die andern scheiden sahen. Franks S tim m e zitterte, 
als er sich an der Thüre umwandte, um Crayford, der so väter­
lich um ihn besorgt war, ein letztes Lebewohl zu sagen.

„G o tt segne S ie , C ray fo rd !" rie f er ihm zu.
Crayford drängte sich durch die Reihe der Offiziere, ergriff 

Franks Hände und hielt dieselben so fest in  den seinen, als 
wollte er sie nimmer wieder los lassen.

„G o tt behüte S ie , F rank! Alles, was ich in  der W elt 
besitze, wollte ich hingeben, nu r um S ie  zum Bleiben zu bewegen."

Frank entwand seine Hände denen Crayfords, fuhr sich an 
die Augen, um die Thränen, die sich in  dieselben gestohlen, zu

ordnete anwesend, welche fast ausschließlich der konservativen 
Fraktion angehörten; daneben waren nur das Zentrum  und die 
Nationalliberalen durch einige M itg lieder vertreten, die übrigen 
Fraktionen fehlten ganz. D ie  der Eröffnung folgende erste 
Sitzung war beschlußunfähig und wurde auf heute vertagt. 
I n  der heutigen Sitzung des Reichstags stellte sich leider wie­
derum Beschlußunfähigkeit des Hauses heraus. Es waren 
nu r 195 M itg lieder anwesend, so daß noch vier an der 
zur Beschlußfähigkeit erforderlichen Z iffe r fehlten. I n  den 
einzelnen Fraktionen stellte sich das Verhältn iß zwischen Anwe­
senden und Abwesenden wie fo lg t :

Von den 78 Deutschkonservativen fehlten . . 18
„  „  38 M itg liedern d. Reichspartei fehlten 17
„  „  103 Centrumsabgeordneten „  59
„  „  93 Nationalliberalen „  54
„  „  35 Deutschfreisinnigen „  16
„  „  14 Elsaß-Lothringern „  14
„  „  13 Polen „  12
„  „  11 Sozialdemokraten „  4

D er V o rw u rf der Vernachlässigung der übernommenen 
Pflicht tr if f t  also, wie erfreulicher Weise sich auch bei dieser 
Gelegenheit bethätigt, an« wenigsten die deutschkouservative 
Fraktion.

—  Der Deutsche Antisemitenbund veranstaltete gestern
Abend in  der Tonhalle eine öffentliche Volksversammlung, die 
von etwa sieben- bis achthundert Personen besucht war. Der 
Vorsitzende, Ingen ieur D r. Häberlein, eröffnete die Versammlung 
m it einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Ih re  Majestäten 
den Kaiser und die Kaiserin. D ie Herren Liebermann von 
Sonnenberg und D r. P a u l Förster sprachen unter großem B e i­
fa ll über den Antisemitismus und das Kartell. Zum  Schluß 
unterbreitete Herr Liebermann von Sonnenberg der Versamm­
lung folgende Resolution, die m it allen gegen 4 S tim m en ange­
nommen wurde: „D ie  Antisemiten jeder Schattirung erheben
in  Ansehung ihrer bewährten zehnjährigen politischen Thätigkeit 
und auf G rund der in  Bochum von 285 Abgesandten aus allen 
Theilen Deutschlands fü r unsere Parte i einstimmig festgesetzten 
Grundsätze und Forderungen den vollberechtigten Anspruch, als 
staatLerhaltende P arte i angesehen und bei einer Verständigung 
der staatserhaltenden Parteien zu Wahlzwecken nach Maßgabe 
unserer Stärke berücksichtigt zu werden. F ü r B e rlin  erachten 
w ir  die Thatsache, daß die Zahl unserer Anhänger größer als 
die der bisherigen Kartellparteien ist, durch die Nachwahl im  
6. B erline r Wahlkreise ani 6. August 1888 festgestellt. Ebenso 
wie w ir bereit sind, einem hier in  B e rlin  zu bildenden Kartell 
zur Bekämpfung des jüdischen Freisinns und der Sozialdemo- 
kratie beizutreten, wenn man unsere berechtigten Forderungen 
annimmt, ebenso sind w ir, wenn man dieselben verweigert, ent­
schlossen, unsere eigenen Wege zu gehen."

—  D ie unlängst zur Erledigung gekommenen Konsular­
ämter in  Kalkutta und S ingapore sind neubesetzt worden. Zum  
Generalkonsul in  Kalkutta ist der bisherige Konsul in  V a lpa­
raiso F rh r. v. Heyking ernannt, der Konsulposten in  Singapore 
ist dem Vizekonsul Eschke, bisher in  London, verliehen worden. 
Nachfolger des erstgenannten in  Valparaiso w ird der bisherige 
Vizekonsul in  Nizza von Voigts - Rheetz, während in  die Vize- 
konsulstelle fü r den Hasen von London der seit längerer Ze it 
bei dem dortigen Generalkonsulate beschäftigte Regierungsassessor 
Frhr. von Humboldt-Dachroeden einrückt. Den gleichfalls vakant 
gewordenen Konsulposten in  P o rt au Prince w ird  der bisherige 
Kommissar fü r das südwestafrikanische Schutzgebiet D r. Goering 
übernehmen.

München, 22. Oktober. D ie von allen M itgliedern der 
Centrumspartei, auch von Bücher und N ittle r, unterschriebenen 
kirchenpolitischen Anträge gehen dahin, den Regenten zu bitten, 
das M inisterium  zu der Erklärung anzuweisen, daß das plaaetum 
isssium sich auf Glaubens- und Sittenlehre nicht erstrecke, ferner 
den altkatholischen Centralverein a ls eine von der katholischen 
Kirche verschiedene Religionsgesellschaft zu behandeln und im  
Bundesrathe dahin zu wirken, daß die Wirksamkeit des Jesuiten­
gesetzes vom 4. J u n i 1872 auf die Redemptoristen zurückge­
nommen werde.

Karlsruhe, 23. Oktober. Bei den heute begonnenen Ab­
geordnetenwahlen verloren die Nationalliberalen fün f Sitze an 
die Ultramontanen, einen an die Demokraten. I n  Durlach ist 
der konservative Bewerber ohne einen nationalliberalen Gegen-

verbergen und dann lie f er schnell, um jede weitere Aufregung 
zu vermeiden, zur Thüre hinaus. Crayford rie f ihm noch nach: 

„B le iben  S ie , so lange S ie  können, beim Hauptzuge, F ra n k !" 
W ardour, der Aldersley gefolgt war, wandte sich nach diesen 

W orten um und sagte zu C rayford:
„ S o  lange er kann, bleibt er bei m ir . "

IX .

A lle in ! allein, inm itten der Eisberge!
D ie  Sonne der Nordpolstrecken geht ohne Glanz auf an 

dein bleigrauen Himmel. Bei dem gespensterhaften Scheine ge­
wahrte man am fernen Horizonte eine Eisscholle, die sich lang­
sam nach Süden bewegte. V o r der Scholle war das Meer offen 
und die dunklen Wellen brachen sich an den scharfen Kanten 
des mächtigen Eises; zur Seite erhob ein dem Treibeise folgender 
Eisberg seine Spitzen gen Himmel. D ie  S trah len  der Sonne 
brachen sich an diesen? gigantischen Eisblocke, dabei durch den 
fallenden Schatten allerlei sonderbare Gestalten hervorzaubernd.

In m itte n  dieses eintönigen B ildes auf der großen Eisscholle 
grenzten sich Abzeichen ab, die auf die Anwesenheit von Menschen 
schließen ließen: von der Hintern Eiswand hoben sich dunkel die 
Umrisse eines auf die Scholle gezogenen Bootes hervor. I n  der 
Nähe des Bootes flimmerte die rothe G lu t eines dem Erlöschen 
nahen Feuers, dessen matter Schein auf zwei menschliche Ge­
stalten fiel. D er eine saß m it dem Rücken der offenen See zu­
gekehrt: der andere lag neben ihm auf einem Seerobbenpelze 
am Boden ausgestreckt, das Haupt an die Kniee des ersteren ge­
lehnt ; letzterer ist wach und in  stilles Nachdenken versunken, jener 
liegt da, m it seinem bleichen Aeußern, schlafend oder todt. Es 
ist schon lange Tage her, daß die beiden zurückblicken und ab­
geschnitten find von der Expedition, die H ilfe  zu suchen ausge­
zogen war, und die sie jetzt verloren hielten. Der M ann, der 
in  Nachdenken versunken dasitzt, ist Richard W ardour, der welcher 
am Boden ruht, Frank Aldersley.

D er Eisberg trieb langsam voran durch die dunkeln Wellen

kandidaten gewählt und damit ist der bisherige ko s .in 
Besitzstand in  der Kammer gewahrt. I n  Lörrach u» 
Deutschfreisinniger.________________________ .

Austand. -m-.,arsih""§
Wien, 23. Oktober. I n  der heutigen zweiten P' ^  

der evangelischen Generalsynode erhielt das Präsidn« ^  
mächtigung, dem Württembergischen Königshause hje A^ 
Attentats die freudigen Gefühle der Geueralsynode uv

>
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Wendung der Gefahr zu übermitteln.
Budapest, 23. Oktober. M in ister Baroß ^

Finanzausschuß über den Zonentarif auf den S ta a tsv^  
vom 1. August bis 10. Oktober die Zah l der Reisen^

>1
>!

tz
M illionen  mehr, die Einnahmen um 441 000 Gulden ^  
tragen. Das Resultat des September ist noch günstige 
des August. ,i..abhä'4

Budapest, 23. Oktober. I n  der Konferenz der ll""daß
keitspartei zeigte Z ra n y i an, er werde beantragen, H  po
Landesvertheidigungsminister, Fejervary, wegen 
Monoer Fahnenaffaire abgegebenen Erklärungen in  de 
zustand versetzt werde. - E

Brindisi, 23. Oktober. Der Staatsmimster Or > .
Bismarck ist in  vergangener Nacht hier eingetroffen ^  ^  M
m it dem ganzen gegen 40 Personen zählenden Gefolge Mist" ^  
jestät des Kaisers W ilhelm  heute Morgen nach de A,
eingeschifft. «...lang"

Paris , 23. Oktober. Oberst Vincent ist wegen Bonn- .
kalt gestellt worden.

Brüssel, 22. Oktober. P rinz  Ferdinand ""„„d 
heute Morgen 6 Uhr von P a ris  hier eingetroffen ^  he> 
„Hotel F landre" n>.>stite oc ,abgestiegen. Um 2 Uhr machte ^  es 
Grafen von Flandern seinen Besuch, den d e rse w e ^^
widerte. Um 5 Uhr 35 M in . hat der P rinz  die

nl'e'gAn'S A'«
Deutschland angetreten

London, 22. Oktober. D er bekannte Eidesveri '̂» 
englischen Parlam ent Bradlaugh liegt an einer Lungen „  ̂
schwer krank darnieder. , ist " «

Bristol, 23. Oktober. Unter den Dockarbeiteo^ st>> 
S tre ik ausgebrochen. Tausend haben bereits die
gestellt. ^ ! !

Petersburg, 23. Oktober. Der Kaiser und
trafen gestern von Gatschina hier ein, um in der . ^  
und Peter-Paulskathedrale Andachten zu verricht«, ist 
ten darauf dem Großfürsten und der Großfürstin K ' ^ 
Pawlowsk einen Besuch ab. —  D er neuernannte t> 
schafter H usni Pascha ist gestern hier eingetroffen- E  

Belgrad, 23. Oktober. B e i der heute angest» ^  
prüfungsdebatte in  der Skupschtina g riff die Oppeff ' 
gierung heftig wegen ihres Verhaltens bei den

1.

Morgen erfolgt wahrscheinlich die Adreßdebatte. „  m 
Konstantinopel, 23. Oktober. Drummond e" "

Nachmittag auf dem englischen Stationsschiff „ 3 '"  - §
Batum  abgereist, um sich nach Teheran zu begeben-

Athen, 23. Oktober. Der König und die K ^  jb 
Dänemark sind gestern Nachmittag hier eingetroffen- .ffB' 

denselben bis Karin tl, e n tM  ,j„e 's,und die Königin waren denselben bis Korinth entg b . 
Der Bürgermeister von Athen hielt auf dem B a ls ts t'^ l^s t je 
millknmmnungsansprache, die versammelte groffr ^ 1 ^
begrüßte die hohen Gäste m it lebhaften Zurufen, die «
festlichen Flaggenschmuck angelegt. .» ,„jt s^>> ^

Athen, 23. Oktober. Der P rinz von Wales 9 „„d
Sohne, Prinzen V ikto r A lbert, heute hier eingetrosi mche>> 
dem König Georg und allen M itg liedern der ^
m ilie  m it großer Feierlichkeit empfangen worden. ^
w ird  am Sonntag zuerst in  der griechischen K" ! -nie ^
sodann in  der evangelischen Schloßkapelle stattfindet E  ^ 
kunst S r. Majestät des Kaisers W ilhe lin  und ^
der Kaiserin Augusta V iktoria  im  P iräus  wird a»? 
erwartet. Das kaiserliche Gefolge soll am Freies ^ 
treffen.

New-Uork, 23. Oktober. E in  Telegran?« ^
temala meldet, der Kongreß Zentralamerikas .stktst 
läge fü r die Vereinigung der S taaten Zentral»' ^
nommen. . ,  her

Chicago, 23. Oktober. D ie  J u ry , welche ' 
affaire D r. C ronin verhandeln soll, ist nunmehr g

i»  dem aschfarbenen Lichte. Von M inu te  zu -if-s 
Feuer ab, von M inu te  zu M inute  rückte der Tod ^
fü r die beiden näher heran. , -.„de" ^

Richard W ardour hob das Haupt des Säst ' „  
auf und gab ihm einen Stützpunkt durch U n te rM  sffse>> ^jlk 
-iusammentierimmerten Scbemels. auf dem er bisher' 1 ^  c>

>
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zujammengezimmerten Schemels, aus dem er
D ann ging er zu dem Boote, von dem er m it  ̂ i i's ,, dst
Holz wieder zurückkehrte. Eben wollte er letztes" 
legen, als er plötzlich sich nach dem Schlafende« ' gw 
im  Traum e vor sich hinmurmelte. E in  Frauen«« ^ » »
seine Lippen: Frank wähnte in  England zu sei«, .>,>1̂  
um K lara sein Liebesgeständniß zuzuflüstern. c da§

E in  höllischer Gedanke warf seine Schatte« ^  st'
Wardours. E r begab sich vom Feuer wieder zu dew. vorstehst 
das Holz wieder an den Platz legend, wo er^ ^ „ p s  -i wieoer an oen PMtz regeno, wv ^  k?«

hatte. I n  seinem In n e rn  tobte ein heißer ^  da^>,ist x  
er trieben sie der offenen See zu, er ko> p o rh a ,^  ^

nommen
und näher trirven sie vcr vgenrn «ee zu, , litt-"' »Hn
ohne H ilfe  ins Wasser bringen, er konnte die «0^ Ssh
Lebensmittel lind das Holz mitnehmen und A-rchostr 
allein und baar alles nothwendigen auf der ^  «>>',,,§ 
lassen, wo er dann bald vorn kalten Tode 
werden. Der Schlafende war ja der M ann, »rr /  st>c „ss 
raubt, die Hoffnung und das Glück seines Leb ^> ,il, ^
vernichtet hatte. „Verlasse den M ann, während * ^ „ , 1'- 
er w ird  bald umkommen," flüsterte W ardour d> ,j,>
Versuchers zu. he"' 1-

Richard W ardour versuchte seine Kräfte an d>
er fand, daß er allein im  Stande war, es l 's t^ fs t
bringe,?. E r stand still und sah um sich. Bor 
offene See sich aus, hinter ihm lag zu Tvde e ^ z  h- § 
der M ann, der sein Glück zerstört. D er Schatte '^ ^  ^
Gedankens breitete sich mehr und je länger «« ^ n  " 
seinem Antlitze aus. E r legte seine Hände am 
Bootes und schaute unbeweglich stehenbleibe« 
auf das Wasser. ^ o r ts e p '^(For

L
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 ̂ Httsvinrial-HlachrichLen.
^Nvburg, ^3. Oktober. (Unglücksfall. T urnverein.)
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E in  recht
rg." ,5- pcv gemein avenos in  oem Borate oes Kaus­

al haüe Ä  sc h e in e n d  dem Arbeiterstande angehöriger M a n n  aus 
daselbst B rann tw ein  verabfolgen lassen. Wegen der 

,̂ lik A j.ooA gerieth er m it H errn B. in  S tre it, da er das erhaltene 
Mouiü?. oeim Empfange bezahlt haben wollte, B . aber das Gegen- 
'5 Um Schließlich erfaßte B . den jedenfalls schon angetrunkenen 

Mlich ^us dem Lokale zu schaffen. H ierbei fiel letzterer so 
l̂ie A,.,, er, daß er besinnungslos liegen blieb. Der sofort hinzu- 

»! Hack k > » ^ ^ ^ u s e  ordnete die schnelle Ueberführung des Bewußt- 
Krankenhause an. Daselbst soll der Unglückliche aber 

> t, an ^  ^ ^ o r b e n  sein, wie nach dem Gutachten des Arztes 
L ähm ung . — D er hiesige M änner-T urnverein , welcher 

irischer -^"es kräftigen Em porblühens erfreut, beabsichtigt, am 
m b^n Heft. bestehend in Schauturnen mit nackfolaendemvkr  ̂ Fest, bestehend in Schauturnen mit nachfolgendem 

Anstalten. Die Borbereitungen hierzu sind schon in vollem

Oktober. (Kirchenrathssitzung. Naturmerkwürdig- 
weilten in unserer S ta d t der Präsident des Konsi- 
Konsistorialrath Koch und wohnten einer Sitzung des 
E s handelte sich um die Theilung der hiesigen P fa rre , 

lassung des Konsistoriums vorgenommen werden sollte, 
lntliche M itglieder des Kirchenraths dagegen erklärten, 

A  an aufgeschoben. A lsdann wurde über den B au  eines Kirch- 
V ^Taa- A^Kirche berathen und beschlossen, denselben auszuführen.

^aior der Fleischermeister S te lter von hier von dem G uts- 
2  davr. n ^ ö ^ r  auf Ruschendorf ein Kalb, das eine merkwürdige 

E s hatte n u r auf einer S eite des Kopfes eine 
H ^en ^  .^uer solchen aber auch n u r annähernd ähnelte. B on 

den, eines O hres fand sich keine S p u r. Auf demselben 
"" ^  ?leses Kalb das Licht der W elt erblickte, passirte der

an einem Tage drei Kühe zusammen sechs 
ore und m unter w aren.

V.lich e m . O k t o b e r .  (Kapitalhirsch.) I n  der M arzdorfer Forst 
^  »Offizier des Leibhusarenregiments N r. 2 (Kaiserin) in 

5 Tagen drei stark jagdbare Hirsche erlegt und zwar 
ieiii sj> ^. und zwei Zwölfender. Dieses Resultat dürfte ein 

L  Ttal die gute Hege des W ildes in dieser Forst.
V  Vck Oktober. " " ' - ^  -

d,i"S

X  die
Oktober. (Bürgermeisterstelle.) Die seit dem 

durck m . ^ u i r u n g  erledigte hiesige Bürgermeisterstelle wird 
j,.^9 lerungssupernum erar M ag n u s verwaltet. "" 

Danria bat b-scblasipn das tA^balt für bi.» n-i
Der Be-

^ u s ^ o ^ ' ^ X ^ ^ ^ f f e n  das G ehalt für die neue Bürger-
? Und' festzusetzen. Dasselbe soll nach 3 Ja h re n  auf

so ll" ^  abermals 3 Ja h re n  auf 3600 Mk. erhöht werden. 
! vora>i ^EMnächst unserer Stadtverordnetenversam m lung zum 

d» o nin»/^ werden, w orauf dann die Ausschreibung der Bürger- 
2i lange auf sich w arten lassen dürste.
Ur' Oktober. (Bon den W erften.) Ueber die geplante 

stanlage bei Legan verlautet, daß die V erhandlungen 
Kg ..^w n zu einem gedeihlichen Abschlüsse nicht gekommen 

^Ues c>U'^kion verlangt nämlich zum Schutze der W erft die Er- 
das ungefähr 350 000 Mk. kosten würde, welche 

U ^ u  Schichau hinterlegt werden sollte. Um dieser außer- 
^ e ru n g  zu entgehen, beabsichtigt H err Schickau die 

l ^selbe ^ r  von der S ta d t angekauften Bodenfläche anzulegen, 
j. Die v ,/M ter Legan, also nicht im R ayon der Festung, zu er- 

^ ^ n ^ " ^ L ? h a n d lu n g e n  m it den Grundstücksbesitzern sind be- 
Selbstverständlich wird die Stadtbehörde den Kauf 

bereits erworbenen städtischen Grundstücks bei 
stell' H y i t i e r " gäng i g  machen, um es im Interesse der S ta d t dem 

ermöglichen, die W erftanlage, w enn auch außerhalb der 
Die kaiserliche W erft hat die Zahl ihrer Arbeiter 

? V^se ers»?^^^änkt, weil daselbst auch nicht eins der neuen 
u n ?"  wird. Die W erft beschäftigt gegenwärtig

Ausbesserungen der hier stationirten zahlreichen

22. Oktober. (B erurtheilung.) Wegen Raubes 
Äl, bstkep ^  ,es wurde vorgestern vom Schwurgericht in  Jnster- 

Jo h an n  P etrie  au s Jagdbude zu 10 Ja h re n  Zuckthaus 
verurtheilt. Petrie hat am 3. M ai d. J s .  im Walde 

^n .lu n g en  K aufm ann, welcher eine zur Lohnzahlung 
! ^ ^ ev g s^ 'm m te  größere Geldsumme bei sich trug, angefallen, 

hau in den Kops beigebracht und das Geld geraubt.

K»-
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E V Er dos*?'. ?.2- Oktober. (Verschiedenes.) I n  das Genossen- 
? Ä ^ e in  , ^ ^ g e n  Amtsgerichts ist der bisher unter dem Namen 

O ld en b u rg "  bestehende V erein unter dem Namen

 ̂ Kopf beigebracht und das Geld geraubt,
der M ordanfall für den jungen K aufm ann keine

X v .^!tvss.^?^!^enburg , eingetragene Genossenschaft, mit unbe- 
eingetragen worden. — Der hiesige „Vaterländische 

?>l^er K i^ " ^ a l te te  gestern in der Bürgerhalle zum Besten 
? Daches der eine Wohlthütigkeitsvorstellung, die sich eines zahl- 
v V  Umgegend zu erfreuen hatte. Nach

^  verblieb der Kasse ein Reingew inn von 50 M k .— 
^ li^ N  vor den Wohngebäuden stehenden Linden-
M̂ kbst ^ ^ heute ab auf V eranlassung des M agistrats entfernt, 
V  gkwÜÄ ^^ottoir, m it dessen Legung in der Bahnhofsstraße 

>'-!>! worden, Platz zu machen.
X  ^elvgl^kkober. (Hohes Alter.) V or einigen Tagen wurde 

der Kl. Falkenauer Niederung, Rentier Rüffle aus 
>*slk. lind ^  ^  Grabe getragen. Derselbe erreichte ein Alter von 

X ^ U n d  s?6rub vor etwa 4 Wochen noch seinen S ohn, den 
Ä k^en  9 ?ngjührigen Deichgeschworenen Rüffle.
^ ...8 ina »O O k to b ^  (V erbrannt.) E ine F ra u  in Rudke bei(V erbrannt.)

um Kartoffel auszunehmen. I h r
XMeld- .^ t te  sie allein in der S tube zurückgelassen; wahrschein- 

vordem Feuer auf dem Kamine zu nahe, wobei die Kleider 
oi' ?>kuer erfaßt w urden und das Kind. da niemandersaßt w urden und das Kind, da niemand 

verbrannte. A ls die M u tter gegen M ittag  nach 
ihr Kind als Leiche verkohlt vor.______ ________

fokales.
Thorn, 24. Oktober 1889. 

Der zweite Vorstandsbeamte der Reichsbank- 
-"g e n ) , H err B ankrendant Gnade, ist un ter dem- 

k ky ^  Vorstandsbeamter an  die hiesige Reichsbankstelle
'«! KjAey ^ 1  des neuen Vorstandsbeamten wird anfangs nächster 
Xe Urch ^)er V ater des H errn B ankrendant Gnade w ar 16 

A nsang 1864 bis zum 13. A pril 1880, seinem 
der hiesigen Bankstelle.
' "6 d e r  K i r c h e n k o l l e k t e n . )  Der Vorstand der 
wrialsynode hat ein F lugb latt ausgegeben, in  welchem 

^ M h ^ U N g  der M ittel berichtet wird, welche der Provinzial- 
zur V erfügung standen. E s  betrug die Kollekte 

Meilen die von 1887 10 716 Mk. E s  w aren also 20710  
Avvon erhielten zum N eubau von Kirchen die Ge- 

iX .-öv Mk.. Neu Barkoschin 1000 Mk., Kamin 1000 Mk., 
L '.  Friedricksbruch 500 Mk., Schwetz 1200 M ark, 
-vik., M arienfelde 300 Mk., Kappe 300 Mk., Pangritz 

Nvdi O k ^ ^  Hbla 460 M k.; zur Errichtung von Pfarrsystemen 
^vwa G r. Peterkau, Sierakowitz, Grutschno, G oral 

5  L ° . .^ 0 0  M k.; zum

?  ^  u. dergl.: Gorzno 500 Mk., Neukrug 300
Xd sUpft^ Mk., Barenhof 500 Mk., Lichtfelde 1250 Mk. Der 

^  B itte, zur diesjährigen Kollekte wiederum

^ u g  d e s  P o s t g r u n d s t ü c k s . )  Der neue E tats- 
s  Nothwendigkeit, das Postgrundstück^in Thorn

k '.r " ' M k.; zum E rbauen von K irch tü rm en  und
1000 Mk., P röbbernau  300 Mk., Losendorf 

^ r u  U p g ?0 0  Mk. und Gollub 200 M k.; zur Beschaffung

>s d - s  '  2 l0 IY WW '2WS
daß nicht noch eine Hinausschiebung erfolgen 

V l?erst?! bei der dauernden Zunahm e des Verkehrs das 
 ̂ ENynit - * hervorgetreten, für das Postam t 1 und

* M Thorn ausgiebigere Diensträume zu gewinnen.

früheren Hotelgrundstücks Sanssouci 
E ta tsen tw urf für 1889j90 dem Reichs- 

auch seitens des Reichstages nicht in  F rage 
der erforderlichen Geldmittel jedoch für das ge­
worden, weil der Ankauf nicht für dermaßen

Eine nochmalige Zurückstellung des Ankaufs würde sehr bedenklich sein, 
da der Grundstückseigenthümer die Verpflichtung, das Grundstück zum 
Preise von 152 000 Mk. herzugegeben, n u r  bis zum 1. Oktober 1890 
übernommen hat. E s sind daher diese 152 000 Mk. ausgeworfen.

— ( Di e  H o l z f l ö ß e r e i )  ist auf der Weichsel noch immer sehr 
rege. Günstige W itterung, günstiger Wasserstand kommen dem Verkehr 
zu statten und m an hofft, selbst alle die Hölzer herunterzuschaffen, welche 
lange Zeit im Bug und Narew  wegen kleinen Wasserstandes liegen 
mußten und auf deren Beförderung für dieses J a h r  überhaupt nicht mehr 
gerechnet wurde.

— ( B e s c h r ä n k u n g  d e s  S c h w e i n e t r a n s p o r t s . )  Auf G rund 
der 88 18 und 20 des Reichsgesetzes betreffend die Abwehr und U nter­
drückung von Viehseuchen hat der Herr Regierungspräsident soeben 
folgendes polizeilich angeordnet: „Wegen Ausbruchs der M aul- und 
Klauenseuche darf der T ranspo rt von Schweinen innerhalb des rechts 
der Weichsel belegenen Theiles des Regierungsbezirks M arienw erder bis 
auf weiteres n u r zu W agen, K arren oder durch Tragen bewirkt werden. 
Uebertretungen unterliegen den Strafbestim m ungen des Reichsviehseuchen- 
gesetzes bezw. derjenigen des 8 328 des Reicbsstrafgesetzbucbs".

— ( A l s  s i cher s t e s  V o r b e u g u n g s m i t t e l  g e g e n  d i e  M a u l -  
u n d  K l a u e n s e u c h e )  wird von den „W estpreuß. Landw. M ittheilun­
gen" Brockmann's Kresolin wegen seiner Ungefährlichkeit, leichten H and­
habung und Billigkeit, (4-Literflasche 6 Mk.) empfohlen. W erden nämlich 
W ände und Fußboden der S tä lle  und auch die Thiere von Zeit zu Zeit 
mit einer 2 —5prozentigen Kresolinlösung besprengt oder gewaschen, dann 
wird sicher der Ansteckung durch Vernichtung der Ansteckungskeime vor­
gebeugt. Z u r Beseitigung der schon ausgebrochenen Seuche sind die 
kranken von den gesunden Thieren zu trennen, ferner ist der D ünger 
der erkrankten Thiere nach einem vollständig abgelegenen O rte zubringen , 
der Weg dahin zum Schluß zu reinigen und mit Kresolinwasser zu be­
ziehen, ebenso ist die Fußbekleidung der W ärter mit solchem Wasser 
sorgfältig zu waschen. Auch gegen andere Krankheiten, wie R äude, 
Mauke u. s. w. und gegen das Ungeziefer unserer H austhiere ist das 
M ittel sehr wirksam.

— ( E r l o s c h e n )  ist die M aul- und Klauenseuche in  Zengwerth 
hiesigen Kreises.

— ( E i s e n b a h n . )  Die Handelskammer zu Thorn hat den B au  
einer Nebenbahn von Thorn nach Leibitsck in A nregung gebracht. Z ur 
weiteren Verfolgung dieser Angelegenheit werden sich eine Anzahl an 
dem projektirten B ahnbau interessirter Personen aus Leibitsck und Um­
gegend am nächsten S on n tag  Nachmittag 3 Uhr in dem Lokal von M iesler 
vereinigen, um über eine eventuelle P etition  zu berathen, welche den 
B ahnbau zu fördern geeignet sei.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n . )  An Unterstützungen 
sind seit dem 24. Septem ber d. J s .  gegeben: baar 33,26 Mk. an 14 
Em pfänger, 24 Rationen Lebensrnittel im Werthe von 17,08 Mk., 4 
Flaschen W ein, Kleidungsstücke an 7 Em pfänger, 1 Fam ilie erhielt ab­
wechselnd in  7 Häusern Mittagstisch. Die Vereinsarm enpflegerin machte 
50 Armenbesuche. An außerordentlichen Gaben gingen derselben 
(Schwester Jo h a n n a  Romeikai, Tucbmacherstraße 179) zu: 28,50 Mk. von 
8 Gebern, Kleidungsstücke von 7 Geberinnen, 1 Pfd. Wolle von einer 
Geberin, 1 Flasche W ein und 1 Flasche S a f t  von je 1 Geber, eine 
Handnähmaschine. 10 arme Mädchen im Alter von 8 — 12 Ja h re n  
werden von der Schwester im Stricken, Nähen und Flicken unterrichtet.

— ( D e r  T  H ö r n e r  B e a m t e n v e r e i n )  hatte gestern im Schützen­
hause eine gut besuchte statutenmäßige Generalversammlung, in welcher 
einige Vereinsangelegenheiten besprochen w urden. Durch E in tr itt einer 
Anzahl neuer M itglieder ist der Verein erheblich leistungsfähiger ge- 
worden, sodaß die diesjährigen W intervergnügungen sich einer regen B e­
theiligung zu erfreuen haben werden.

— ( D e r  L e h r e r v e r e i n )  hält künftigen Sonnabend 7 Uhr abends 
in Arenz Hotel eine Sitzung ab, in  welcher über die F rage „In w ie fe rn  
soll die Scbulgesetzgebung Reichssacke w erden?" verhandelt werden wird.

— l T h e a t e r . )  Die gestrige Eröffnungsvorstellung der Bromberger 
Theatergesellschaft hatte trotz des herabströmenden Regens ein zu einem 
D rittel gefülltes H aus gefunden, welches hauptsächlich in den ersten 
Plätzen besetzt w ar. D as in Szene gegangene 5aktige Schauspiel „G raf 
Essex" von Laube gehört zu den G ünstlingstragödien, welche bei Laube 
noch zwei V ertreter in den vorangegangenen Trauerspielen „M onaldescki" 
und „Struensee" haben. U nter diesen drei Stücken ist „G raf Essex", 
welches vor etwa 30 Ja h re n  erschien, dasjenige, welches noch jetzt auf 
der Bühne fortlebt. D as Charakteristische in ihnen ist die Zeichnung des 
GlücksritterLhums, welches sich in  einer A rt genialer Liederlichkeit er­
gehend über die Schranken sich hinwegsetzt, die S itte  und Herkommen 
errichtet haben, welches seine Blicke bis zur Königin emporhebt und da, 
unterstützt von dem äußerlichen Zauber der Männlichkeit, Entgegen­
kommen findet, bis es endlich in frechem Mißbrauch des E rrungenen  
jählings von der Höhe stürzt. Die historischen G rundlagen dieser Dich­
tungen liegen hauptsächlich in R ußland und England. Die n a tu ra ­
listische Beschaffenheit des Stoffes veranlaßte den Dichter, sein Recht, ihn 
poetisch zu verklären, in Anspruch zu nehmen, und so hat auch Laube, 
wie Schiller die historische, keineswegs fleckenreine M a ria  S tu a r t  zu 
einer Jdealgestalt umschuf, die Gestalten der Königin Elisabeth und des 
G rafen Essex poetisch verklärt. Am nächsten der W ahrheit ist der Dichter 
in der Person der Königin geblieben, weiter entfernt davon hat er sich 
in Essex. Der geschichtliche Essex ist ein hochfahrender, durch sein Glück 
verzogener Charakter, welcher seinen S p o tt selbst an der Königin aus- 
ließ und zuletzt zum Aufstande gegen seine königliche G önnerin  schritt, 
als er sich von ihr zurückgesetzt glaubte. Den Tod für seine F revelthat 
erlitt er aber stolzen und muthigen S in n es . Die Erzählung, daß er 
einen R ing von der Königin erhalten, durch dessen Rückgabe er sich 
retten konnte, hält vor der kritischen Forschung nickt stand und ist 
in s  Reich der ausschmückenden S age verwiesen. Laube hat diesen 
Charakter aufs glücklichste umgestaltet und ihm eine Form  gegeben, 
welche ihn als den ritterlichsten Helden erscheinen und ohne Schuld u n te r­
gehen läßt. Die H andlung des Stückes ist gut geleitet, aber mit t r a ­
gischem Flitterkram  mehr als billig verziert. Eine einzige Szene hat 
wirklich tragische W irkung: es ist dies aber weder die Szene im dritten 
Akt, wo die Königin dem G rafen den Feldherrnstab entreißt und einen 
Scklag gegen ihren Günstling führt, noch auch die Schlußszene, in welcher 
Essex Abschied von seiner G attin  nimm t und zum Tode geführt wird, es ist 
dies vielmehr die Szene, in  welcher die Entscheidung fällt, in welcher die 
dem G rafen heimlich angetraute G räfin  R utland  vor der Königin in 
ihrem Liebesglück unbew ußt zur V errätherin des M annes wird. W as die 
Darstellung anlangt, so hat sich H err Schönerstädt m it „G raf Essex" bei 
dem hiesigen Theaterpublikum gut eingeführt. Adele Hellmuth w ar in 
ihrem Auftreten als erhabene Königin wie als in seiner Liebe getroffenes 
Weib von gleicher Vollendung und so sehen w ir gern darüber hinweg, 
daß die geistigen und mimischen M ittel der Künstlerin keine entsprechende 
Unterstützung in einer imposanten F igu r finden. Vielleicht hätte Adele 
Hellmuth, abgesehen vom ersten Akte, durch ergiebigere V erw endung der 
Toilettenmittel sich auch äußerlich mehr G eltung verschafft. H err N orini 
(G raf Essex) besitzt die äußerlichen M ittel, welche die Heldendarstellung 
erfordert, in vollem M aße und hatte sich auch in der Maske dem histo­
rischen Essex angenähert. Die anfängliche Sonderlickkeit, so zu sprechen, 
als ob er allein auf der Bühne stünde, wich allmählich einer besseren 
Auffassung und so konnte dem Künstler weiterhin verdienter Beifall 
gezollt werden. S ehr ansprechend zeigte sich M arie  B randow  als G räfin  
R u tlan d ; sie wußte die bestrickenden Töne der Liebe, die Sprache des in 
seinem Glücke harmlosen Weibes, als sie vor der Königin kniet, endlich 
den Schrei des Schmerzes na tu rw ahr zu treffen. Ebenfalls recht tüchtige 
Leistungen boten H err Reißig (S ir  Robert Cecil) und Herr Sundheim  
(G raf Southam pton). H err Schmidt (S ir  Ja m es  Ralph) möge die W ir­
kung der Tragödie nicht durch triviale Ausdrücke („D a liegt der Hase im 
Pfeffer") stören und möge sich bemühen, sich von einigen gar zu au f­
fallenden P rovinzialism en zu befreien. H err Heinisch gab den ängst­
lichen Haushofmeister Jo n a th an  recht hübsch in M aske und S p iel, ließ 
sich aber durch den gespendeten Beifall zur Karikatur verleiten. Die 
übrigen M itwirkenden trugen ihr redlich Theil bei, die Aufführung zu 
einer guten Leistungsprobe der Bromberger Gesellschaft zu gestalten. 
W ir bemerken noch, daß der Theaterzettel, einem mehrfach gegebenen 
Beispiel folgend, die Titel H err, F ra u , F räu le in  wegläßt. — Heute 
D onnerstag: „Die Amazone", Schwank in 4 Akten von G. von Moser.

— ( S i g n a l r e p a r a t u r . )  An dem Hochwassersignalmast am Schank- 
haus I  w ar in  diesem F rüh jah r in der Mastspitze der Flasckenzug schad­
haft geworden, so daß die S ignale  für Hochwasser nicht gegeben werden 
konnten. Nachdem der Flaschenzug reparirt worden, hat denselben 
gestern die Steigerabtheilung der freiwilligen Feuerw ehr m it Benutzung 
der Maschinenleiter wieder befestigt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine W agentafel mit der Inschrift „C. Zimmer- 
m ann-Gomowo" in der Passage, 2 P a a r  Zeugpantoffeln im H ausflur 
Neustadt 277/78. N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug m ittags 2,43 M tr. ü b e r  N ull. D as Wasser fällt 
bereits. Heute früh stand das Wasser auf 2,47 M eter.

)( Grem boczyn, 24. Oktober. (Diebstahl.) Am S on n tag  fand sich 
bei dem Gutsbesitzer Thober in Wiesenthal eine F ra u  ein, welche sich 
taubstumm stellte und durch Zeichen um Unterkunft bat. Herr Thober 
gewährte ihr dieselbe, gab ihr auch zu essen und zu trinken und behielt 
die F ra u  auch noch M ontag. I n  der darauf folgenden Nackt ver­
schwand die F ra u  unter M itnahm e sämmtlicher Kleidungsstücke des 
Dienstmädchens.___________________________ __________  _____

M annigfaltiges
( L o h n b e w e g u n g .)  Wie aus Chemnitz gemeldet wird, 

ist durch die Vermittelung des Amtshauptmanns Dr. Fischer der 
Streik der Strumpfwaarenarbeiter in Thalheim beendet. Es 
sind 10 bis 15 Prozent Lohnerhöhung gewährt worden. D a ­
gegen machen sich in anderen Orten der Umgegend Lohnbewe­
gungen in der Strumpfwaarenbranche bemerkbar.

( U e b e r s c h w e m m u n g . )  In fo lge heftigen Südw indes 
und anhaltenden Regens ist die Etsch mit ihren Seitenbächen 
bedeutend gestiegen. D ie S tadt Predazzo steht theilweise unter 
Wasser.

( D i e  k a i s e r l i c h e  Da c h t  „ H o h e n z o l l e r n )  soll, dem 
„Berl. Tagebl." zufolge, bei der Abfahrt von Genua festgerannt, 
bald aber wieder freigemacht worden sein._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Pepesche -er „Tßorner Areffe".
W a r s c h a u ,  24. Oktober. 11 Uhr vormittags. Wasser­

stand der Weichsel 1,SV Meter. D as Wasser fällt weiter.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in T horn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
124. Okt. 23. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/« . .
Polnische Pfandbriefe 5 . . .
Polnische Liquidationspfandbriese . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vii o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B an k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Oktbr.-Novbr. . .
A pril-M ai . . . .......................
loko in  N ew york ............................

R o g g e n :  l o k o ................................
Oktbr.-Novbr...................................
November-Dezem ber.......................
A p r i l - M a i .....................................

N ü b ö l :  O ktober................................
A p r i l - M a i .....................................

S p i r i t u s :  ....................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er O k to b e r ................................
70er A pril-M ai

2 1 1 - 6 0  
211—  

1 0 2 - 6 0  
6 2 - 1 0  
57— 

100—70 
2 3 5 - 5 0  
1 7 1 -3 0  
1 8 4 -7 5  
1 9 2 - 5 0  
8 3 -  

1 6 5 -
1 6 5 -  70
1 6 6 -  
1 6 8 -
6 9 - 3 0  
6 1 -

5 2 - 6 0  
3 3 - 1 0  
3 3 - 1 0  
3 2 - 1 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

211— 15
2 1 0 - 9 5
1 0 2 -6 0
6 2 - 1 0
5 7 -

1 0 0 - 7 0
235—90
1 7 1 - 1 0
1 8 2 -7 5
191—
81—40

164—
1 6 4 -  50
165— 
167—20
6 9 - 4 0
6 0 - 5 0

5 2 - 6 0
3 3 - 2 0
3 3 -
3 2 -

K ö n i g s b e r g ,  23. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 (XX)Liter 
pCt. ohne Faß  unverändert. Z ufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
52,00 M . Loko nicht kontingentirt 32,00 M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. Oktober 1W9.

W e t t e r :  regnerisch.
W e i z e n  m att 125 Pfd. blauspihig 155 M ., 127 P fd . hell 165 M ., 

1 2 9 W  Pfd. hell 169! 170 M ark.
R o g g e n  bei sehr kleiner Zufuhr für Lokalbedars gefragt 120,1 P fd . 

154 M ., 124 Pfd. 156 M .
G e r s t e  B rauw aare  145— 155 M ., M ittelw aare 127— 132 M ., F u tter- 

w aare 117— 123 M .
E r b s e n  F u tterw aare  135—140 M .
H a f e r  143— 148 M ., alles pro 1000 Kilo ab B ahn._______________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum S t.
Barometer

wru.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewött. Bemerkung

23. Oktober. 2b p 742.6 s  10.7 10
9bp 746.8 -I- 7.3 XL» 10

24. Oktober. 7ba 754.5 ch 3.9 X ' 10

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  F r e i t a g  d e n  25. O k t o b e r .
Neblig, veränderlich wolkig mit Sonnenblicken, Regenfälle, naßkalt, 

später lebhafter W ind. I m  Osten strichweise Nachtfröste. S tu rm w arn u n g  
für die Küstengebiete.

S o n n a b e n d  d e n  26. O k t o b e r .
Bewölkt, bedeckt, windig, Niederschlüge, kalt. I m  Norden Heller und 

vielfach sonnig. I m  Osten nachts strichweise Frost. Starke bis stür­
mische W inde in  den Küstengegenden.

S o n n t a g  d e n  27. O k t o b e r .
Wolkig mit Sonnenschein, windig, zum Theil klar, ziemlich kalt, 

nachts vielfach Reif. Strichweise Nebel oder Nebeldunst. I m  S üden  
Regenfälle.________________________________________________

Kirchliche Nachrichten.
F reitag  den 25. Oktober 1889.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6V, U hr: G erhardt Tersteegen, Liederdichter. H err Pastor Nehm.

Müssiggang ist aller Laster Anfang und die Tr^äghVst lst eln 
Uebel, welches jedes Glück unabänderlich zerstören muß. S ie  lahmt die 
W illenskraft, sie erzeugt üble Neigungen und führt jeden, der sich ihrem 
B anne nicht zu entziehen vermag, dem moralischen oder materiellen 
R u in , oft genug auch beiden, entgegen. Wie soll sich aber derjenige zu 
energischer Thätigkeit aufraffen, dem alle Glieder bleischwer am Leibe 
hängen, der beständig gegen eine fast unüberwindliche Müdigkeit anzu­
kämpfen hat und schließlich zu einer Trägheit verurtheilt wird, die 
ursprünglich seinem Charakter völlig fremd w ar. D enn diese Schwere 
und Trägheit all seiner Glieder ist nichts anderes, a ls  ein körperliches 
Leiden, dessen U rsprung in Stockungen des B lu ts  und dam it des ganzen 
Stoffwechsels zu suchen ist. M an  bringe m it Hilfe der echten Apotheker 
Richard B ran d t's  Schweizerpillen (in den Apotheken ä Schachtel 1 Mk. 
erhältlich) das B lu t wieder in frische Bewegung und regulire die V er­
dauung, dann  wird sich auch jene Trägheit der Glieder sehr rasch ver­
lieren und der Genesene kann aufs neue frisch und fröhlich an  seine 
Arbeit gehen. M a n  achte auf das weiße Kreuz in rothem Felde und 
den V ornam en.

l a u o c .
Live Uersov) ^velelie äurell ein einkaelies Nittel von 23MrriSer 

^audlieit uvä 0lir6ll^6räu86li6v ^elieilt >vuräe, i8t bereit, eine Lesebrei- 
bnvA ä6886lb6n in ä6nt86ber 8praebe allen ^n8nebern Srati8 rm über­
senden. H.dr.: d. U. NI0L0I.8(M, ^Vien IX, Xolinxasse 4.



Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Ueberführungszüge

^ahrstlan aufgestelltvon Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrstlan aufgestellt 
ist, welcher vom 1. Oktober 1889 ab in  Kraft getreten ist:
Zug I

Zug II

verläßt 
Bahnhof Thorn 

5 Uhr 40 M in . früh

tr if ft  ein
auf der Uferbahn 
6 Uhr 6 M inuten

12 Uhr 21 M inuten
5 Uhr 40 M inuten 

Thorn den 18. Oktober 1889.
D er Magistrat.

12 Uhr mittags
Zug I I I  5Uhr20Min.nachm.

fährt ab 
von der Uferbahn 
6 Uhr 17 M inuten

12 Uhr 55 M inuten
5 Uhr 55 M inuten 6 Uhr 16 M inuten.

tr if ft  ein auf 
Bahnhof Thorn 

6 Uhr 38 M inuten
1 Uhr 16 M inuten

P o l i z e i - B e r o r d n n n g
betreffend die Erfordernisse der mit Wohnhäusern 

anzubauenden Straßen der Stadt T h o r n .
Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltungen 

vom 11. März 1850 und des 8 143 des Gesetzes über die Organisation der 
allgemeinen Landesverwaltung vom 30. Ju li 1883 und in Ausführung von 
8 12 des Gesetzes — betreffend die Anlegung von Straßen — vom 2. Ju li 
1875 (Gesetzsammlung Seite 561) wird von uns, unter Zustimmung des 
Magistrats, für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn hiermit verordnet, daß 
zur Fertigstellung einer Straße für den öffentlichen Verkehr und für den Anbau 
mit Wohnhäusern folgende Bestimmungen zu erfüllen sind:8 1.

Die Straße muß in  ihrer vollen bebauungsplanmäßigen Breite, und, in  E r­
mangelung eines Bebauungsplanes, mindestens in einer Breite von dreizehn Metern, 
fü r den öffentlichen Verkehr freigegeben sein.

8 2.
Der Straßendamm muß in  der bebauungsplanmäßigen Breite, oder, in  Ermange­

lung eines Bebauungsplanes, mindestens acht Meter breit m it geschlagenen Granitkopf­
steinen von der auf den Stadtstraßen üblichen A rt und Güte gepflastert sein.

8 3.
Zu beiden Seiten des Straßendammes sind erhöhte Bürgersteige nach Maßgabe 

der Bebauungspläne, oder, in  Ermangelung solcher, von mindestens 2*/? Meter Breite, 
m it einem gangbaren Pflaster von kleineren Granitsteinen, oder m it einer anderen, m in­
destens gleichwertigen Befestigung anzulegen. Die Bürgersteige müssen nach den R inn ­
steinen abwässern.

8 4.
Zu beiden Seilen des Straßendammes, zwischen diesem und den Bürgersteigen, 

müssen gut gepflasterte Rinnsteine liegen, welche gegen die Bürgersteige durch gehauene, 
senkrecht stehende Granitbordsteine von der in  den Straßen der Stadt üblichen A rt und 
Güte, begrenzt sind. Die Rinnsteine sind so anzulegen, daß das Wasser glatt zum 
Rinnsteine abfließen kann, und daß dennoch ein bequemer Verkehr vom Straßendamme 
zum Bürgersteige möglich ist.

8 5.
So lange die Straße nur an der einen Seite m it Wohnhäusern angebaut wird, 

genügt es, wenn die Erfordernisse aus 8Z 3 und 4 nur auf dieser einen Seite erfüllt 
werden.

8 6.
Die zur Beleuchtung der Straße erforderlichen dauernden örtlichen Einrichtungen 

müssen, nach Maßgabe der in dem betreffenden Stadttheile, bezw. in  gleichartigen Stadt­
theilen üblichen A rt der Straßenbeleuchtung vorhanden sein.

Die Straße ist in  der durch die 88 1— 6 bestimmten Beschaffenheit soweit fertig 
zu stellen, daß sie wenigstens nach einer Seite hin Anschluß an eine andere fertige 
Straße hat.

Die Entwässerung der Straße mittels der Rinnsteine muß in  gleicher A rt soweit 
fortgeführt werden, daß die Straße die erforderliche V orflu t in  einem öffentlichen zur 
Einführung der Abwässer gestatteten Wasserlauf, oder in eine anderweile, im Sinne 
dieser Verordnung fertig gestellte öffentliche Entwüsserungsanlage (gepflasterter Rinnstein 
oder Kanal) von genügender Leistungsfähigkeit erhält.

8 8.
Abweichungen von den vorstehenden Bestimmungen kann die Polizei-Verwaltung, 

unter Zustimmung des Magistrats, in  einzelnem Falle genehmigen.
Thorn den '18. Oktober 1889.

______________ Die Polizei-Verwaltung.__________________

^  Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ick m ir die ^  
ergebene M ittheilung zu machen, daß ich am hiesigen Platze, H A

Kveitestcahe Nr. 83.
GalMm k-, Bijouterie-, W inde- und 

Fkderiomenzeslhäft
, eröffnet habe.

K Ä  Günstige Geschäftsverbindungen, sowie genaue Kenntniß der Branche 
A H  setzen mich in  den Stand, allen an mich gestellten Anforderungen gerecht zu A I  
L Ä  werden. S A
H A  Indem  ich mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen empfehle, K A  
^  zeichne m it Hochachtung ^

8
WZ

4  X o r t o « 8 l l i . H
Breitestraße N r . 83, D

^  neben dem Geschäfte der Herren 6. ö. v ie trie l, L  8okn. ^

vsear 8elieiüe>''8 photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester Ausführung. Aufnahmen täglich
bei jeder Witterung.

v l r . k t
importirte

» W -  " W U
neuester Lrnte

sinä eingetroffen. Darunter: In v O K n it« ,
I? I« r

«I« Oul»», ^ » t .
L  t)« ., I t o e l i  L  O». (^qnila. äe Oro), 

V iK ru r»  «1«. in vor/.üglioken Qualitäten.

KiM m im ii K n lW .

Privatunterricht
in allen Gymnasialfüchern ertheilt

Krause, eand. pbil.,
Covvernikusstrahe 233.

Klavierunterricht
nach K u l  lack'scher Methode wird ertheilt. 
Wo? zu erfragen in  der Exped. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Das von uns fü r das Jahr 1689/90 auf­

gestellte Kataster» enthaltend den Umfang, 
in  welchem die Quartierleistungen gefordert 
werden können, liegt in  unserem Servisamt 
vom 11. bis 24? November einschließlich 
öffentlich zur Einsicht sämmtlicher Haus­
besitzer der Stadt Thorn und Vorstädte aus 
und sind Erinnerungen gegen dasselbe seitens 
der Interessenten innerhalb einer Präklusiv- 
frist von 21 Tagen nach beendeter Offen- 
legung beim Magistrat anzubringen.

Thorn den 24. Oktober 1889.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
E in  nüchterner junger Mann kann sich 

als Wärter im städtischen Krankenhause 
melden.

Thorn den 21. Oktober 1869.
______ Der Magistrat.______

Oeffentliche

ZMWS»kljiklgkkI1W.
Freitag den 23. Oktober er.

nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Kantinenwirth studoipb 
von LrarnowsKi in T ho rn , B rückenkovf- 
kaserue:

ein Sopha und einen Regulator
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 24. Oktober 1889.
Gerichtsvollzieher.

Koldene und silberne Medaillen fü r  vorrügl. Leistungen.

K A K A O
S e l ik v k l i k n s t r .  2 6 .  ö r v m b k r g  S e l iw e ä e n s i r .  2 6 .

MellsIM iiiil llgWlbkltieb
empiieblt

Ausstattungen II. Whiiiiiigs-Einriiljtiiiigkii
VON den

eintaebsden ^ekalli^en Normen bis rün den reiebsten ^.nskübrnn^en. 

naeb neuesten Entwürfen.

leppiclie. Kardinen. 81ores. Portieren.
Billigste kreise. solideste Arbeit.

fra o b tlre i Ibo rn .

Der zum Besten der Kleinkinder-Bewahr- 
anstalten beabsichtigte

B a z a r
findet

am 6. November im Kasino
statt m it

Militär-Concert
und Büffet.

Die Ausführung des Concerts hat Herr 
Kapellmeister friedemann mit seiner Kapelle 
gütigst übernommen.

Die uns zugedachten gütigen Gaben bitten 
w ir b is  zum 4. Novem ber abzugeben bei 
Ih re r  Exzellenz der Frau v. I-ellluv-Vorbeok, 
F r l. stanna Solnvarlr, F rau Nübner und 

F rl. von fisober, Brombergerstr.
Der Vorstand.

M eine durch Ankauf der 
besten neueren belletristischen 
Werke vermehrte, vormals von 
?6lodr2 imsche

L e M M iiith c «

nter dem Protektorat S r. Majestät des 
I Kaisers

v«»»» L L o t l iS »  14» « u « .  Haupt 
gewinn 150000 Mk. Ganze Loose 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel- 
Antheile 1,10 Mk.

Unter dem Protektorat Ih re r  Majestät 
der Kaiserin Augusta. LTntI»«* 14^«»»«- 

Hauptgewinn 30000 Mark. 
ä Loos 3,50 Mk., auf zehn Loose 1 gratis.

VV. Wilokens, Thorn» Bäckerstr. 212 I. 
F ü r Porto u. Liste 30 Pf. fü r jede Lotterie.

irvirrr»»»»»»»»«

Karbol-Theerschwefel-Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in  kürzester Frist eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig ü. Stück 
30 und 50 P f. bei ädolpb l.eetr.

Rechnungssormulare
fü r die

Königl. Garnisonverwaltung
sind vorräthig.

6. vomdroivsld, Buchdruckerei.

Gvofzer gänzlicher

Ausverkauf.
Anderer Unternehmungen halber löse ich mein in Cu l ms e e  gehabtes

M o d e - ,  M a n u f a k t u r w a a r e n -  
u n d  T u c h g e s c h ä ft

auf. Um m it meinen bedeutenden Vorräthen in rein- und halbwollenen Kleider­
stoffen sowie einschlagenden Artikeln schnellstens zu räumen, habe ich m it dem angekün­
digten Ausverkauf in

Thorn» Drückenstrnhe Ur. 43»
neben der Eisenhandlung von 8olnvar1r, begonnen. Um dem hochgeehrten Publikum 
von T h o r n  und Umgegend einen günstigen Einkauf in diesen Artikeln, die sich besonders 
zu Weihnachtsgeschenken eigner? zu ermöglichen, habe ich die Preise um 50o/<> des 
Einkaufspreises ermäßigt. — Ich bemerke noch, daß ich nur anerkannt reelle und solide 
Waaren am Lager habe. Um geneigten Zuspruch bittet

hochachtungsvoll

IVl. kosenield, Culmsee.

Schillerstraße N r . 410 parterre, 
steht von heute ab dem ver­
ehelichen Publikum von Thorn 
und Umgegend jeden Tag von 
st—12 und von 2—6 Uhr zur 
Verfügung und werde ich mich 
bemühen» asten Anforderungen 
aufs sorgfältigste zu genügen.

Ikkodar lislin.

Unfallanzeigen
sind zu haben.

6. Dombi-owskl, Buchdruckerei.

8cliuppen-pomaüe
beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch 
alle lästigen Kopfschinnen und wird fü r 
den Erfolg garantirt, L Flasche Mk. 1 bei

r Verkäuferin»G u ,g »  D
O der polnischen Sprache mächtig, sowie U
2  junge Damen, welche das Kurz- M 
O waarengeschäft erlernen wollen, G 
W finden per sofort Engagement bei »
G tK v I IK l l r L v I i i ,  G
E  Breiteftratze 83. ^

N u r noch kurze Zeit
verkaufe

umzugshalber
zu bedeutend ermäßigten Preisen. A ls be­
sonders preiswerth empfehle:

8 t r  V L ie o t r » K « i i ,
t l a p o t t v i » ,  V L L Q O tt -L i lS I»

in  nur reellen Qualitäten.
SI. Nachf»

Neust. M arkt.
-<x>

lVlagdeb. ^ueckoli!» 
Vilk-Lucken, 
8eni-6ui'l(en 
pkeiLLeldeeren

offeriren

A .  6 .  W e lk e  L  S o k n .

VMpf-XllfkllS.
täglich frisch geröstet, in  diversen feinen 
und hochfeinen Mischungen, empfiehlt
c lie  e r e te  W ie n e r  X a s te e r ö e te r e i ,

Jnh. e«i. gssoliko>v»l<i,
8 M -  Neustadt. M arkt 257. "WW

Thmitt
nni Mittnindi deN v-Das am Mittwoch den *>' 

schlechter W itterung ausgefallelcer LvinerungJagdrcitcll
findet .
Sonnabend den s»-

statt.
Rendezvous 2 Uhr nackm. 

nördlich von Fort IVa.
A .:

Lieutenant
In  c le r  - l u l a  ö e e  » 7 - -
8onllLdontIä.26.akt. adas

k e c i l a l i o n

»lellllkll ^
8o°aadtza.t: Koetdea »0»"«

2U mnnm. 
8o IM e id i11öts a  "
lunA vou t t^  r»tt« >

xM rev
« > <

INA vou^klM T 'u .B caiiu^»

O .  S c h - r l  -
Zl0 Breit-str. T l ) 0 rN ^ ^ ^ ^

empfiehlt Mützen voll dell ^  ^
feinsten Qualitäten bei M

1 M e in  großes
elegant und dauerhaft v^  elegant und dauerhaft ^  ..

- 0SM8II-.

^  empfehle ZU den

»öolpk j ä
Elisabethstr. ^

1̂

^  Ellsaveryin.  ̂ ^

Uiktoriau r n r - C i »
offeriren

C i ,  . a  N N . . .  b . «  ,C n «  4«0N e -"
G h ko rto s t ^

Daborsche, LlaAnum d o " ^ '  
Schnei-flocken, sind verkaufi>° t  A  
neren Posten zu einigen H U
--  ^  Seyve -

P ^ v a lu n t L M
'!i

erhalten Knaben und si
und neuen Sprachen sow  ̂ ^
Elementarfücbern.

R L L iN i , .  A r a b e r f l > - ^  ^

verkaufen ^ 5 L ^ i r d  
anst. junges M ä d c k U ^ ^ ^ S
bewohnerin gest
Lagerkeller Sttoband

fom S ' '
verm.

M a l lu n g e n  für 3
^  vember cr. u ve r M ^ ^ I  . ^
9 ; r ü c k - n s t r .W M V <

fort eine große.. . .  eme gropt- ^  
miethen. Näheres dasei 
zu erfahren.

T ä g l ic h e r e s !^

1889.

Oktober

November.

Dezember

C)

26
sl

.S >!

Druck und Verlag von C. Domb rowiki tn Thorn.


